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GERHARD RÛHM

bekannt schafit
scene für die bühne

: gestatten, daß idr mich vorstelle: gustav werwolf.
: sehr erfreut. trude autohacker.

FRANZ GRILLPARZER

Der wilde Jäger
Romandsche Oper

'Waldschlacht, Finsterni.s, dd$ rnan seine Hand
nicht seben kann. Unaafhörliúer Donner. Mi$-
töne aller Art. Vier Tealel rnit leurigen Augen
bängen als Ldternen an den Kulissen.
SIROCCO, der wilde Jäger, tritt ønter Donner
and Blitz auf ; er bleclet die Zäbne und brarnmt
grälllich.
SIROCCO: Uh - Uh - Uh - Uh - Uh.

Donner
SIROCCO fährt fort: Mord, Tod, Gift, Dolch,

Hölle, Teufel.
aerstärleter Donner

SIROCCO : Abracadabra, hokuspokus Gottseibei-
uns erscheine!

aierzig Violons streiclten in Unisono anaulharlidt
Ersdreine!

,
zannzig P auþen seleundieren

Ersdreine!
Entse tzlicber D onne r s tr e iclt

Er kommt nidrt?
Er erblicþt den getreuen Eckàrt, der auf der Erde

liegt t

Ha, du bist sdruld, daß mein Herr und Meister
nicht ersdreint!

Er schlägt ihn mit einem Prügel sehr starþ dwf äq
Kopl. EcÞørt scbreit entsetzlicb

Dodr icå riedre seine Annäherung.
Ein anerträglicher Gestdnle aerbreitet sich int

Thedter

Höre mich, Schreddicher!
Zehn wilde Stiere laafen übers Theater

Entsetzlidrer! Uh!
F änf zig Gr enødie r e tr e ten auf , Iad,en ibr e G ew e hr e

nit Kugeln, zielen ddmit aufs Publi.þum und
setzen dad.ørcb diejenigen, die sicb nocb nicbt

fürdtten, in airþlicbe Førcht. N. B. Vorber wer-
d,en alle Ausgänge nersperrt

Hiemit lästere ich Gott, verfluche midr selbst,

ermorde micl, verdamme mich, alle, alles.
Die letzte Galerie t'ällt unter schrecþlichem Ge-

hrach ein, die Geqøetscbten schreien entsetzlicb

Es ist vollbracht.
Hi.nter d,er Kulisse bricltt Feøer das. Donnerschlag.

Der Vorhøng lälh
(1822)

RAOUL HAUSMANN

Der Kupfernagel
Geben Sie mir einen Kupfernagel
Hier haben Sie Kupfernägel
Ich will einen Kupfernagel
Hier haben Sie Kupfernägel
Ich will einen kleinen Kupfernagel
Hier haben Sie Kupfernägel
Der Kupfernagel ist zu klein
Hier haben Sie Kupfernägel
Iú will einen größeren Kupfernagel
Hier haben Sie Kupfernägel
Idr will einen großen Kupfernagel
Hier haben Sie Kupfernägel
Ich will einen sehr großen Kupfernagel
Vollen Sie Kupfernägel
Nein ich will gar keinen Kupfernagel
Ledcen Sie mir das Kupfer von Ihrem Nagel.

KONSTANTY ILDEFONS GALCZYNSKI

Das

THEATERCHEN ZUR GRÜN¿'N G/4NS

laù ebrerbietig zør Vorstellung

Die Nacht des Lord Hamilton
Es treten auf:
Lord Hamilton
Der Herbergswirt
Ec die Oma.

Szene: Herberge zwr goldenen Ewle & zam þleinen
E inrnal e in s. S tür mi s cb e V o r t' r ü b li.n gsna cb t.

HERBERGS\IIRT: Goddam. Ich wollte schon

zusperren. Leider. Da naht sich, eine holländi-

sche Laterne über dem Haupte schwingend, mit
schwankendem Sdrritte dieser entsetzliche \üüst-
ling Hamilton. Man wird öffnen müssen, Oma.

OMA DES HERBERGS\øIRTS (öffnet).
LORD HAMILTON (irn Eintreten): Guten

Abend, Gespenster. Gebt mir zu trinken. Das

Leben ist ein \Øortspiel, und ein \Øortspiel ist
Nonsense mit doppelter Bedeutung. In anbe-

tracht dessen bitte idr um einen doppelten
Vhisky.

OMA DES HERBERGS\üIRTS (schenbt ei.n):Da
ist er schon, Mylord.

LORD HAMILTON (zieht seine Pistole und,

erlegt die unscbuldige Oma.)
OMA DES HERBERGS'ùøIRTS: Beim Zeus!

(stirbt.)
HERBERGSVIRT: Idr bemerke, daß Eure Lord-

sdraft diesmal die Fredrheit besessen haben,

meine geliebte Oma zu ersdrießen. Ist das nidrt
zu viel?

LORD HAMILTON (beobachtet interessiert d'ie

Rauchanlþe über dem Pistolenlauf); Das hängt
von dir ab. Bitte die Oma auf die Rechnung zu
setzen.

HERBERGS\øIRT (setzt sie drawf .)

Stnrrn, Graaen.

(1947) Aus dem Polnischen von I. Zimmetmann-Göllheim

ZWEI MAURER

*

2 Maurer (einer auf dem Gerüst, einer unterm
Geräst)

1 \üos is ?

2 Vos?
1 Tume di heit is ka Holidi .

2 tùflos ?

1 Tume di heit is ka Holidi.
2 lVos ?

1 Suns weama net featidr .

2 \tfos ?

1 Heit is ka Holidi .

2 Fj.oemar anRadi.
1 lÙØos ?

2 An Radi.
1 A an Radi. Owa tume di heit homa kan Holidi .

2 Kan wos ?

1 Kan Holidi .

2 Hoe mar anRadi.
1 Tume di mia hom kan Holidi suns weama net

featidr i medrt auf a Koka ge .

2 rù(/os ?

1 I medrt scåo auf a Koka .

2 Auf wos ?

1 Auf a Koka .

2 Auf wos ?

1 Auf a Koka Kola .

2 H.oe mar an Radi .

Maurer 1 kommt'nadr 10 Minuten mit emem

großen, großen sdrwarzen Radi zurüdr.

(Ptotokollien: ZimL 1962)

Ç

-

l

1

I

¿

3
2

(1921)



CONRAD BAYER

ein abenteuer des lion von belfort
der'orhang. ein cupferstidrzimmer, redrts das conterfey des lion.

der lion steht vor seinem lehnsessel
hinrer einem großen, barodren sdrreibtisdr.
er setzt sidr,
er streicht seinen scJrnurrbart.
er trägt eine mit orden reidr áecorierte generalsuniform.
apollyon bringt auf einer silbertasse
sedrs versilberie gabeln und sedrs versilberte stilette.
er überreicht sie mit einer decent"r, .,r"rb"ueu;;: --

er.legt dastableau auf den scrrreibtisdr uttd'"Ãfrfiehlt si.l-,
mit einer decenten verbeusuns
der lion 

"rtt"bi 
ridt ,;ã;;i:h;3;chs versilberte gabeln

und sechs versilberte stilette in
über den tisdr verstreure lorbeerblätter.
die lorbeerblätter sind versoldet.
lautlos berritt apollyon die" scene.
apollyon tritt immer lautlos auf.
apollyon bringt die TIMES,
der lion setzt sich,
der lion liest die TIMES,
apollyon zieht gabeln und srilette aus dem sdrreibtisdr
und ordnet sie áuf der tasse:
eine gabel, ein stilett, eine gabel, ein stilett,
eine gabel, ein stiletq
eine gabel, ein stilett, u. s. f.
apollyon geht ab mit der tasse.
der lion und die le*ure der TIMES.
der lion legt die zeitung auf den schreibtisch
und tritt an ein sooha 

-

- das sopha stehdan der redrten seitenwand und blieb dem
sdrarfsinn des berrachters durdr einen japanisdren paravent
verborgen -und betrachtet sein opfer mit unbewegter miene.
diese frau
ist mit derben stricken an ein sopha gefesselt.
sie trägt dessous.
ob die dessous einen leinenunrerrock einsdrließen,
wird der phantasie des betrachters überlassen.
dieser leinenunterrod<
isr von himmelblauen schleifdren durchzogen.
dieser leinenunterrock und volants.

. der lion ordnet blumen in eine vase.
'rdie vase und ein;"farirA"t ltumentisch.

a.p9ll¡9g weist hinier der scene die ansdruldigung zurüd<,
daß die blumèn welk seien.
apollyon beweist hinter der scene,
daß man audrfrisdre blumen parfumieren darf.
die blumen auf ddm blumentiich sind nichr parfumiert.
der lion tritt an das sooha:
omein bestedr."
apollyon tritt auf.
apollyon tritt mit säge,
seciermesser und vorsdrlaghammer'aqf.
,,das bestedr, herr."
der lion greift nadr der säge.

der vorhang: fällt. - 
(tej4)
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H. C. ARTMANN

nebel und blatt
duetto

: líh diesen frühling 55

personen:
ingénuo (in hellgrau)

ómbligo (in terra di siena)

. . , uie ans dlles aus der patagonischen perspec-
tiae øohl der reihe nacb eingeordnet und. seinem
natürlicben zwecþe entsprechend. erscheinen muß , ,

(atb. kirdter : sphinx pd,tagon, cø.p. ¿i.)

ingénuo Er ómbligo

ómbligo wenn wlr sagen:
patagonien
so meinen wir
nebel und blatt
nebel und blatt
sind satt
vor nässe . .

also:
pa ta go ni en
idr verstehe!
du willst sagen

daß das wetter
trübe ist -

ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

lnSenuo

ómbligo

ingénuo
ómbligo
ingénuo

ómbligo
ingénuo
ómbligo
ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

ingénuo

ein englisdres

wetter . .
ein teuflisches
'wetter . .

ein patagonisches
wetter. .

mit einem worte:.
patagonien !

sagen wir:
ein kühles
nasses wetter
in das man
nicht einmal
den hund scåid<t. .

wenn wir einen
hund hämen -
nicht einmal den . .
versteht sidr. .!
das wetter ist
patagonisdr -
nebel und blatt
undso..
ein nasses

wetter . . .!
richtig!
das ist logik!
patagonisdre

wetterlogik . .

logik und wemer..
logik und witterung . .
ein thema!
ein thema
für logik. .!
ein thema
für witterung . .!
ein thema
für nebel
und blatt. .

ein pata-
gonisdres

thema...!
idr verstehe:
du willst sagen

ómbligo

ingénuo

4
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ómbligo

ómbligo
ingénuo
ómbligo

ingénuo

ingénuo
ómbligo

ingénuo

ómbligo

ingénuo

daß es ein thema
über wettereintrü-
bung ist . .

patagonisdr. .!
patagonisdr!
patagonien
ist symbol
für blatt
für nebel
für nässe

und trübe . .

ein gutes

symbol
ein gutes
thema . .

sdrön!
jedes symbol
hat sein

gegensymbol . .

gewiß. .

was setzen wir
patagonien ent-
gegen. .?

gegen regen
nebel blatt
eintrübung . .

gegen pata-
gonien!
apatagon!!

das ist es!

das ist es . .

apata gon..
wir setzen

apatagonl
fahren wir fort:
wie ist apa;tagon
besdraffen . .?
oder vielmehr:
wie sollte es

besdraffen sein?

ein apatago-
nisdres thema!
thema patagon . .!
ein sdrlagwort, .

ein slogan!
slogan apatagon . .

das klingtl!
das sitzt!!
ein klingender
F,tZ,..
ein satz!
also setzen

wir um..
recapituliere
die definition
patagoniens . . .
eine patagoni-
sdre definition . .!
die definition
des patagonisdren
symbols... 

.

patagonien
ist symbol
für blatt
für nebel
für nässe

und trübe. .

gut. . und
was ist gegen

blatt nebel
nasse trube. .t
mandres. .

nenne eines

aus mandrem!
jetzt sdron?

warum nicht
jetzt . .

laß mir zeit . .!
wozu zeit . .?
zum überlegen . .
idr weiß nidrt

ob idr es tun
urerde. .

warum . .?

im grunde
genommen. .

ja..?
habe idr patago-
nien liebgewonnen . .
das besagt
nodr nidrts . .
ich will pata-
gonien keinen
gegenpol setzen . .!
und der slogan?

der slogan
ging fehl . .!
der slogan
apatagon ist
ein hlang!
ich fand es

auch . .

und nun!?
ich fand es

früher -jetzt nidrt
mehrso...!
das ist tragisdr . . !

vielleidrt . .

ein tragi-
sc.her slogan . .!
ein apatagon
ist tragisdr. .!
diese defini
tion ist nidrt
logiscl . .

das ist audr
heine defini-
tion -
eine poetisdre
glosse -
nicht mehr . .!
und du nennst
also nic.ht die
gegenteile pa-
tagoniens .,.?

nein -
das wäre
verrat . .

verrat an
patagonien -
ein zweiter
slogan.. .

ómbligo
ingénuo
ómbligo
ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo
ingénuo
ómbligo
ingénuo
ómbligo
ingénuo
ómbligo

ingénuo
ómbligo

ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

ingénuo
ómbligo

ingénuo
ómbligo

ingénuo
ómbligo
ingénuo

ómbligo
ingénuo

ómbligo
ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo
ingénuo

ómbligo

mgenuo

ómbligo
ingénuo

ómbligo
ingénuo
ómbligo

rngenuo

ómbligo

ómbligo

,f
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ingénuo

ingénuo

ómbligo
ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo
ingénuo
ómbligo
ingénuo

ómbligo

ingénuo
ómbligo

ingénuo
ómbligo

ingénuo
ómbligo

verrat rst

kein slogan!!
warum nidrt?
Yerrat ist
Yerrat. . .!
verrat an

der nässe . .

die nässe

ist ein teil
patagoniens . .

und der nebel . .

ist ein teil . .
und das blatt . .

ist es ebenso

v¡ie die trübe!
gut gut gut!
du liebst also
patagonien . .

immer mehr . .!
wirst du es

audr heiraten . .?
warum nicht!
patagonisdre
ehen sind trüb . .!
meine sache . .
nasse sadre . .

1

I
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ingénuo
ómbligo

rngenuo

ómbligo
ingénuo

ómbligo
ingénuo
ómbligo
ingénuo

ómbligo
ingénuo
ómbligo

ingénuo
ómbligo

ingénuo

ómbligo
ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

meine nässe!!

und du denkst
es wird gehn . .!?
idr habe ein
hübsdres einkommen
so..?
wir könnten
glüdrlidr sein

und kinder haben . .

patagonisdre kinder!
jal
nasse kinder . .
besser als apa-
tagonisdre. . .!!
wie man s nimmt. .

sidrer . .!
nässe regen
blatt nebel
eintrübung . .

immerhin....
und was erhoffst
du dir davon . .?

idr fordere
keinen zwed<. .

nein . .?

idr liebe es

einfadr
wie man etwa
eine dahlie liebt
die keinen gerudr

hat. .!

patagonien
eine dahlie . .?
patagonien
ist...
patagonien
ist lceine dahlie!
sie ist ihr
ähnlidr. . ..
dann liebst du
.eine edrledrte
blume -
einen'sdrlechten
slogan J
eine sdrledrtd
ähnlichkeit . .!
patagonien ist
keinslogan...
idr nehme alle
schlagworte
zurüd<. .

feigling!

ingénuo

ómbligo

ingénuo

ómbligo

lngenuo

ómbligo
ingénuo

idr überhöre es . .

patagonien ist
ein symbol
und als blume gut!
apatagon ist
ein gegensymbol . .!
meinetwegen:
aber es ist
keine gegen-

blume . .

patagonien
ist symbol
für blatt
für nässe

für nebel
und trübe . .

ich habe ein
englisches heru. .!
ein teuflisches herz!
lächerlidr!
idr habe ein herz
fürpatagonien...!
für patagonien
weil es eine

blume ist
aus blatt
aus nässe

aus nebel
aus trübe. .

vorhang

ìÙøOLFGANG BAUER

Rasputin
Sdrauspiel in fünf Akten

1. Akt.

Die Bühne ist eine Bundesstraße im lü/aldviertel

um Mitternacht. Beim Aufziehen des Vorhanges
rast gerade die Mopedfahrerin 0 64 720 in einen
Tankwagen. Der Tanh des Mopeds explodiert.
Die Mopedfahrerin klebt auf der ïflindschutz-
sdreibe des Tankers. Aus dem Führerhaus steigt

Rasputin, fein gekleidet, mit einer Taschenlampe.

RASPUTIN: Aha... wieder ein Fall. ..
(Er kratzt die Mopedfahrerin von der Sdreibe,

tunkt sie kurz in den Benzintank, stedrt sie in
Brand und knipst die Taschenlampe aus.)

MOPEDFAHRERIN (genesend): Des kitzlt oba!
RASPUTIN (wisdrt sidr die Hände ab): Der

nächste bitte!
Vorhang.

2. Akt.

Mexikanisdres Hochland. Die Sonne brennt. In
der roten Erde ein kleines gekadreltes Schwimm-
be&en, mit Blut gefüllt. Am Rand hod<t ein etwa
siebenjähriges Mädchen. Es ist sehr blaß und blutet
aus dem Mund ins Bassin. Darin badet Rasputin.
Er raudrt eine Marihuana und sdraut traurig auf
das Mäddren und ins schöne Hochland. Ein

sc.hwimmender Kofferplattenspieler treibt um ihn
herum (Abi und Esther).
RASPUTIN: Morgen ist sdron der letzte Mildl-

zahn .. . und nodr immer kein Sdrnee . . .

Vorhang.

3. Akt.

Eine riesige Fabrikshalle. Die Arbeit steht still.
über tausend Hilfsarbeiter stehen enggedrängt
und starren auf ein hohes Podest. Lautspredrer
sdrmettern Voody Flermann. Auf dem Podest
liegt Jane Mansfield unter einem Baldadrin. Neben
ihr steht das ausgebrannte Moped 0 64 720. Die
Tore der Halle werden geöffnet, und Rasputin
fährt mit seinem Tankwagen langsam an das

Podest heran, das jetzt von farbigen Sdreinwer-
fern bestrahlt wird. Als Rasputin (im Frad<) aus-
steigt, wird es mäusdrenstill. Er besteigt das

Podest, nimmt Janes linke Hand und dreht sie

leicht herum. Aus ihrem Mund kommt plötzlicl
Benzindampf und Mopedbrummen. Die Arbeiter
applaudieren höflidr.
EINE ARBEITERIN: Des is a vawegena Tüp!
(ïflährend Rasputin in seinem Tankwagen die
Halle verläßt, starren die Arbeiter noch immer
gebannt auf das Podest.)
EIN FREMDARBEITER: Et pourquoi la moto-

cyclette? !

JANE MANSFIELD (rauchend): Brrrrrrrrm-
brrrrrrrm-bbrrm-bbb-brm-brrrrrrrrrrrrrummm ! !

(\Øoody H. durdr die Lautspredrer.)

Vorhang.

4. Akt:

Ein Reitstadion. Es regnet; dennoch guter Besudr.
Im Publikum sitzt Rasputin mit seiner schon sehr
senilen und schwerhörigen Mutter. Pferde und
Rotröcke sdrarren. Die Hindernisse sind gerade
wieder erhöht worden. Die "Mauer" steht auf
170 cm. \Øenn der Vorhang aufgeht, ertönt die
Startglodre. Das kleine, blutende Mäddren aus

dem zweiten Akt reitet auf einem Zebra herein.
Als das Tier losgeht und, wild geworden, zwi-
schen den Hürden herumtobt, brüllt die Kleine in
Todesangst.
MADCHEN: Rasputin! Rasputin!!
FRAU RASPUTIN (zu Rasputin): Vwas sagt. . .

dddas. ..2. ..Zzebra??

À
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5. Akt.

Eine versdrneite sibirische Heide. Sturm. Rasputin
liegt ermordet im Schnee. Um ihn hocken die
Rolling Stones. Sie tragen gelbe Sonnenbrillen.
BRIAN (traurig): Raspy. ..

Vorhang.

Nachspiel.

Die Bühne ist die Hölle (Eingang). Riesige Flam-
men. Glutbroclcen zischen über die Bühne. Dazwi-
sdren Hunderte von T'eufeln mit Spitzgabeln. Er-
u¡artungsvoll blichen sie nadr oben.

ERSTER TEUFEL: Mir scheint, er kommt!!
Z\øEITER TEUFEL: Mit oder ohne?

ERSTER TEUFEL (entsetzt): Mit!!!! (Die Teufel
sti.irzen in Panik davon, und während man
Rasputins Tankwagen herandonnern hört, fällt
der

Vorhang.

ENDE
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GERHARD RÜHM

diskurs über die mode
ein sketdr

wir sehen einen raum mit einer anzahl von spie-

geln wir sehen ein junges mädchen sie heißt
novella ihre freundin (eine ballerina) wird erst

später auftreten ihr name ist lise
no,uellø was ist die mode

eine methode
eine episode
oder
eine hängende hode

lise wird erst später auftreten
novella ja

das ist die mode
novella also das ist die mode

sie liegt nackt vor einem spiegel und ist damit
besdräftigt einen akt von sidr zu malen
novellø ja

ahe
novella von jetzt an

bis
zum tode

es ist gut daß sie malt und daher nur hin und
wieder etwas sagen kann

jetzt tritt lise auf novella verändert die stellung
nooelld weißt du

was die mode ist
lise eine flotte

eine grotte
meyerbeer
ein hugenotte
eine marotte
eine kokotte
etwas worüber ich spotte

novella hat sidr inzwisdren erhoben
noaellø nein

und nein
und wieder nein

lise entkleidet ihren oberkörper um von novella
gemalt zu werden

lise eine karotte
vielleidrt
eine motte

novellø nein
nein

li.se fagott
kompott
bankrott
sclafott

novella die an lises brustbild zu malen begonnen
hat sdrüttelt energiscJr den kopf
noaella nidrts von alle dem
lise v¡ird sdron langsam verzweifelt
lise foxtrott
novella scåüttelt den kopf
noztelld also
lise befindet sidr in höclster erregung

li.se gott o gott

nadr einer weile angespannter stille entschließt sich

novella es ihrer freundin zu sagen

nor¡elld die mode ist
eine methode
eine episode
oder
eine hängende hode

lise ist sidrtlich erleidrtert
lise also das ist die mode

novelld von jetzt, an
bis
zum tode

wenn idr nidrt irre sdrließt sich nun der vorhang

(14. nov. 55)

I.
Bingel, verzüdct: INGE

II.
Bingel zu Inge, fordernd: LIEB!

III.
Inge, sarkastisch: IGEL

IV.
Bingel flüstert:

Inge, sarkastisdrer:

Bingel, gellend:

Inge, entsdrlossen:

Bingel, drohend:

Inge, verädrtlidr:

Bingel sdrreit:

Inges Gesidrt:

Revolver:

Vorhang

HEIDI PATAKI

Bingel
oder

Ein Revolverheld

Drama in XII Aufzügen

Ort der Hdndlwng:
Beleachtung:

GEIL
V.
BENGL!
vI.
LIEG!
uI.
NIE
VIII.
BEIL!
IX.
NIE
X.
BLEI!
xI.
GELB
XII.
BENG!!

BIEL
ELIN

NG
BG

BL

NG

BN

BN

BGL

BGL

N/

(19ó4)
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BN

NG

NG
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KONSTANTY ILDEFONS GALCZYNSKI

Die Liebe
ist eine Himmelsmacht
Personen:

Emil Sch. Galczynski, I9jähriger Dr. der Rechte,
im Frack, eben damit beschäffigt, nadt rechts in
eine Aaf sidt tsratssitzang ab zagehen,
Pauline, Fraa von iI Jdhren, ist von links aufge-
treten,

PAULINE: Guten Abend, süßer Zauberer. Ich
kam, um didr zu erobern. Küß midr hierher.

E. SCH. G. (entsetzt); Iüohin?
PAULINE ( zärtlich) : Hierher.

nicht jedoch die Liebe. Für die Liebe bin idr tot.
Spürst dlr, wie es kühl von mir weht?

(Døs Kdminfeuer geht øus.)

PAULINE: Einigermaßen. Aber sag mal, warum
bist du eigentlich tot?

E. SCH. G.: \Øeil idr zu lange aus dem vollen
Kelche des Lebens tranh - und jetzt run mir
die Nieren weh.

PAULINE: Und was nodr?
(Pause. Spdnnang im Pablikam.)
E. SCH. G.: Das Gewissen.
( Karninteuer ziscbt satanisch. )
PAULINE: Ich liebe dich. Purpurner ìùØahnsinn

umfing midr, wie der Ganghofer sagt oder die
Badrmann.

GERHARD RÜHM

selbstleute
ein wiener kriminalstüd<

franz deutet auf sidr:
t.

josef deutet auf sicå:

ia.
maria deutet auf sidr:

ail
theresia deutet zweifelnd auf franz, josef, maria:

ia?
josef zögert:

i?

maria deutet auf frenzt
ea!

franz selbstbewußt:
e!

josef selbstbewußt:
iea!

maria greift sich an den kopf :

o!
theresia deutet auf sich:

ioa!
josef versucht verzs¡eifelt die aufmerksamkeit auf
sidr zu lenken:

ioéa!!
maria sdraut sidr ungeduldig nadr einer uhr um:

a ual.

theresia pfliútet ihr bei:
a ua.

franz zieht diensteifrigst seine taschenuhr, wobei
die kette reißt. ratlos:

o
maria, theresia bedauern:

uié!
josef reißt gleidrgültig audr die kette seiner tasdren-
uhr ab:

ào.
maria, theresia beunruhigt, ja iastbestürzr:

uié, uié!!
franz, josefs überlegenheit nidrt ertragend, sdrleu-
dert seine uhr ins edr, zieht ein tasdrenmesser und
ersticht josef.
josef sterbend:

^v.dann maria.
maria sterbend:

à1 .

und theresia.

theresia sterbend:
au.

als josef, maria, theresia tor um ihn herumliegen,
klopft er sich anerkennend auf die sdrulter:

i!
edro von links:

i!
echo von redrts:

i!
edro aus dem zusdrauerraum triumphierend:

;ilt
(ts56)

JOHN LENNON

Scene three Act one

(Scene) A broadshoald.ered room contdining hugb

fireplace faci.ng a ldrge big utindy, a giant-size
d,esþ is covered. i.n all type of møny business paper
and great disorder to laoþ on. There dre three or
loar or fiite chairs faceing tbe desþ. One are oc-
capied by a scruddy working clog, cdp in hooþ
whdt is gesticalated greatly bat hurnble toasard
a big fat catipd,lyst boss, A wltite møn carefully
pats coal on the fire and steps bacÞ towdrd a giant
d,oor which seerns to lead, someatbere else, A cat
smarting in tbe corner by the fire leaps wp and
smiles all on the ca.rpet. A pboty ol Fieldirnarcber
Loud. Montgdrnn ery soloing a prodlern looks
down on tbe tuo rnen, each ol thern looking wp at
h trying to place him.

.Ø"o¿.¿;¿",.-Z-*rrrW
-Ptta¿a..f,ønàaa.I t+n

E. SCH. G.: Nein, hierher küsse ich dicå nicht.
Hierher hann idr dich nicht küssen. Hierher
habe ich nodr nie gekäßt. Scåließlidr kann idr
dich dorthin küssen. Hast du ein Bad genom-
men, Pauline?

PAULINE: Hab ich. Aber donhin lasse icå midr
nidrt küssen. Küß hierher. Dorthin hat nur ein
Mann geküßt. Oskar. Und du weißt, daß Oskar
ror isr.

E. SCH. G.: Armer Oskar.
PAULINE: Idr habe einb Sdrallplatte mitge-

braclt. Der Sang der Naditigall. Idr will in
unserer Liebe Natur, polnisches'Dorf, Geruch,
Sdrwarzerde, Kunstdünger. Hasr du eine Nadel?

E. SCH. G.: Nur eine. Zum Morphiumspritpen.
Geh nach Flaus, Pauline. Mir unserer Liebe isq
es Essig. Mit diesem Essig ridrte dir den Leichen-
schmaus. Good bye.

PAULINE: O nein.
E. SCH. G.: O ja. Finanzdrehereien sind für mich,

E. SCH. G.: Quatsch mit Sauce. Idr glaube nicåt
an die Moments der Erhebung. IØeder an
Theatres, nodr an Concerrs. Ich bin Diabetiker.
Je suis le diabétique polonais . . . Pauline!

PAULINE: \üØas?

E. SCH. G.: Gib mir aus dieser goldenen urne
eine Tablette Togal. Außer der Zud<erkrank-
heit fühle idr einen ständig anwachsenden rheu-
matisdren Sdrmerz im redrten Knie. Da, massier
mir das rechte Knie!

PAULINE: Nein, ich massiere dir das linke Knie,
süßer Zauberer. Das linke . . .
(Tränen)
ist. .. näher. . . am. .. Flerzen

(Pauline massiert døs linþe Knie. E, Sch.G. gähnt.
.DerVorhan7 Íäilt sehr løngsarn.)

Ende

(1915) Á.us dcm Polnischen von I. Zimmcrmann.Göllhclm
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A d.og is quietly gnawi.ng at a pigTny und,er the
giant desh. Tbe time is haff pdst tbree on the old.

grand.bldd.der clocþ by the windy.

FATTY: It's harf past three Taddpill, and the
men haven't done a strike. \üÍhy can't we settle

this here and now without resorting to a long
union discussion and going through all that bit
about your father.

SCRUDDY: lüflhy don't yer shut yer gob yer big
fat get or I'll kidr yer face in. Yer all the same

you ridr fat Bourgies, workin'uz poor workers
to death and getting all the gelt and going to
France for yer'olidays.

FATTY: ( going all red and. ashen)
But listen Taddpill you're only working two
hours a day now, and three days a week and
we're losing money as it is, and here you are
complaining again about screw screwing and
I'm trying to help you. \üØe could have built our
factory spmewhere else where men like to work,
but Ho rlo here we are government-sponsored
and all that.

SCRUDDY: Vhy don't yer shut yer gob yer big
fat, get or I'll kicl< yer face in. Yer all the same

you ridr fat Bourgies, worldin' uz poor workers
to death and getting all the gdlt and going to
France for yer'olidays.

(Enter d coloured u)otndn singing a coloured song,

On ber bacþ is d gredt bandle.) ' .
MAMMY: Pope dat barge, left that bail.
(Sbe anloads her bundle on tbe rigbt of the desk.)

FATTY: (Impatiently)
Vhat is it Mammy, can't you see I'm haveing

a prodlem with Taddpill and you come in here

all black and singing? And get that bundle of
ruddish away from my big desk!

MAMMY: O. K. Kimu sahib bwana, massa

(she li.fts the bundle and eats it).
Sho' was naice.

FATTY: Anyway what was it Mammy?
MAMMY: Dat was yo' little daughter, by yo

secind wife KIMU SAHIB.
FATTY: (colouri.ng)

But I'm not married, old Mammy.
(Marnrny clasps her hands to ber head horryfried)

Oh Lord, I've jes' eàten a bastard!
(She rans rownd tlte room crossing herself, and
singing d,nother verse, Scruddy stands øp repløce-
ing his cap firmly on his head - zaalhing towørd
the door he balf turns liþe in the films and shøke

bis fist.)
Get this bladr woman out of this factory before
the men find out, or yer'll 'ave a strike on yer
fat Bourgie 'ands. I'm tellin yer that fer nothin'
yer old bum!

(Scrud.d.y walþs oat ot' tbe room lea,ui.ng Fatty -
Marnrny and. foarteen little leaisb dtildren all
singing togetlter a þind ol bymn.)

THE END

HANNES SCHNEIDER

Gut Ding braucht Weile
Eine Zeit-Pantomime

Die Bübne ist der Plønet Erde, und das Pwbliþarn
sitzt in gi,gantischen Rawntstationen und ist mit
ønge b e ur en T e Ie s ko p e n aws ge r üs te t w or d.e n,

I. Alles braudrt seine Zeit.

'Wenn der Vorhang hodtgeht, stebt awf der Erd.-
bühne ein Haøs, das zam grö$ten Teil aus Holz
gebaut ist, Taasende Terrni.ten treten an d,ie

Rdmp e, s alatie r e n an d v e r s chw i,nd e n nøcb e inan d, e r
in dern Haøs. (Zøschaaer, die døraut' vorbereitet
rÐd,ren, dalS aus dern Haus Leate raaskornmen and
red.en, können die Termiten trotz aasreichender

Vergrö$erwng ihrer Teleskope nicht sehen. (Jm so

grö$er wild für sie d,ie Überraschung.) Zwei tahre
und vi.ereinbalb Monøte gehen vorüber - dann

stürzt das Haus plötzlicb ein.Wieder þotnmen die
Terrniten (es sind mebr geworden) an die Rampe,
atn siclt za aerbeagen. Heirnliclt haben sicb wnter-
d,essen aor die Sdtellitenfenster riesige Linsen ge-

schoben, so d,at! die get'rä$igen Inseþten nwn t'ür
jedermønn zu seben sind, riesengro$ wnd bedroh-
lich. In die aasbrecbende Pønik hinein fällt glücle-

[icherzpei.se der
Vorhang.

II. Eile mit lü/eile.

Auf der Bähne siebt møn eine Wiese, and, aaf diese

t'ällt, sobald. der Vorbang bochgegøngen ist, ein
Apfelkern. Jahreszeiten und. Erscbei.nungen des
'Wetters 

tolgen aøt'einander und die 'Wocben,

Monøte ønd Jdhre gehen über die Bühne,wäbrend
nacb und nach aøs dern Apfelkern ein Bawrn wird.,
der einmdl Blìiten a,nsetzt und. Früchte trägt. Ei.n

Warm tritt aat', bobrt sicb in einen Apt'el ein (Ver-
grö$erøng zuie oben); dndere folgen. Es vergeht
etans Zeit; dønn fällt d.er erste Apfel vom Baurn.

Erster Apfel (noch grün): Plumps!
Zweiter Apfel: Plumps!
Dritter...usw'.
'Wieder 

ztergeht etwas Zeit, ddnn fällt(,,Plamps!" )
der letzte, überreife Apfel and nach einem Aagen-
blicle der

Vorhang.

III. Langsam aber sicher.

Áal der Erdbühne liegt ein Stein, auf den aon
oben herWasser fällt.
Stein E¿ Ïflasser: Tropf . . . tropf . . . tropf . . .

tropf ... tropf .. . tropf . ..
tropf . .. tropf ... tropf . . .

Sonst Sti.lle -, bis duf das Tropfen und eine

Stimme, dlle ÍünÍ lahre rdsch bintereinander:
Steter Tropfen höhlt den Stein. Steter Tropfen
höhlt den Stein. Steter Tropfen höhlt den Stein.

- . . . bis ddnn nach ca. einern Jahrbund,ert

Buchbesprechungen

I

Wolfgang Bauer: Mlkrodramen. Wolfgang Fletkau Verlag, Berlln,
Schr¡tte 9.
Mikrodramen; die EROFFNUNGEN nr. 17 enthalten - neben gleich-
falle sehr kurzen, aber ganz anders gearteten sti¡cken - eine relhe
von solchen. Das vom verlag für diesen band gepr¿¡gte wort ¡st
übertragbar; raffung und andêutung gehören zum mikrodrama genau-
so wle mangel an heillgem ern6t (mikrodramèn 6ind luet¡g); charak-
tsrlstisch slnd weder d¡ê kürze alle¡n noch die würzè, vielmehr eine
dlsproportion: umfang, aktion, und melst auch die dauer, slnd
åußerst gering, und dem aufwand an bilhnenauegtattung und -raum
umgekehrt proportional. Mlkrodramen sind eins art r¡esenzwerge
odsr drsmatlschê kolossalstatuetten. Die m¡krodramen Wolfl Bauers
s¡nd durchwegs h¡storlsch, sternsekunden, schnappschüsse aus dem

leben großer menschen mit einer recht elgènwlll¡gen optik. D¡e
er8tarrung des raum-ze¡t-kontinuuma sche¡nt aufgelöst, wlr begegnen
D'Artagnan und Richel¡eu lm Njsssâland, Cleopatra ln Brazzavllle,
Wilhelm Tell ln Ancona, Hull und Sanary eur mer; Tschlng¡s Chan
bummelt durch New Orleans und London und führt dann se¡ne
horden anno 1211 in d¡e schlacht. Am liebston habe ich.Haydn',
,Caligula" (zwe¡ behutsame minlaturen), dann ,Ramses", ,Columbua'
(mit bewufJter frustrat¡on des publikums), dann d¡e stticke, dle den

theaterraum und die besucher in die ge6chehnlsse elnbaun, ,Tsch¡n-
gis Chan", ,,Die Schlacht an der Beregina' oder ,Wilhelm Tell.
Drama in x-belieb¡g vielen Blldern und Pausen', dae durch sich
selb6t sich lns unendllche fortsetzt. Doch auch .R¡chard Wagner"
(m¡t revuepassièrendem gesamtem opernwerk des msisters lm 4. auf-
zug, V¡lliers de l'lele-adam, 10.000 lndlanern, und lachsen und wöl-
fen und Hitler), ,Lukrez¡a", ,Die drei Musketiere", Cleopatra" und

,Romeo und Julia" solen dem leser ans herz gelegt. Aufführbar
scheinen mlr dlese stücke durchaus zu sein; Bauer hat Ja auch
andere stücke geschrlebèn, kennt dle real¡tät der bühne und 8êÞt
sls auch in den mikrodramen zielbewußt eini fre¡llch sind d¡e
mikrodramen zunächgt dem leser zugedacht, und elner reallsierung
dürftsn ln n¿¡ch6ter ze¡t der geiz dêr intendanten wie der unverstand
des pÖbêls im wege stehen.
Beinahe mikrodramen brachtsn die EROFFNUNGEN schon ¡n nr. 13

(H. C. Artmann, "das los der edlen und gerechten") und nr. 15

(Alfred Jarry, "Der Alte vom Berge"); eln echtes mikrodrama war
Peter Greenhams ,Hugo und der Wolf" (editlon 62); und echte mlkro-
dramen sind d¡e stücke, dle K. l. Galczynekl in einer polnlechen

zeitschr¡ft ¡n der spalte "Das 
Theaterchen zur Grünen Gans' publi-

zlert hat. Bei dem Gr¡llpârzer-sti¡ck 6tellt slch dem l¡terarhistorlker
dle frage nach der abhäng¡gkeiti da Bauer, âls er diese stücke
schrieb, den "Wilden Jäger' nicht gekannt hat, darf berechtlgt ange-

nommsn werden, Gr¡llparzer sei von Bauers ,Schlacht an der Bere-
6lna" beeinflußt gewesen. 

Hannes Schnetdet

Ellas Canettl: Dle Blendung. Carl Hanser Verlðg, München.
Glsela Elaner: D¡o Rle3enzwergê. Rowohlt Verlag, Hamburg.
ferdlnand krlwet: durch dle runse auf dsn redder, wolfgang flotkâu
verlag, bêrlln. schritte 10.

Dlsse drei bt¡cher unter einen hut zu bringen, alo dre¡ mögl¡chkeltsn
deutscher proga, i6t reine w¡llkûr; man könnte ebeneogut jede be-
zlehung bêstrelten, wie analogien um analogièn erbllcken, dle slch
bekanntlich dem krlt¡schen auge überall dort anbieten, wo es sle
sucht.
Canetti, ö6térre¡cher weitaus eher von der sprache her ale von
der b¡ographie, l¡egt ganz aut der hauptlln¡e konvent¡onellen €r-
zåhlens; allerd¡ngs wurde dieser roman auch echon 1934 erstmallg
verlegt und brachte sèinem autor srst bsim drlttsn mal d¡e verdiente
einschätzung eln. D¡e nichtachtung erklärt s¡ch aus der zelt, das
späte w¡ederentdecken aus dem genûgen am aktuellen, obwohl dle
aktuelle deutsche prosa ke¡neewegs so beschaffen ist, daß man
diesee buch mit recht hàtte vernachlåss¡gen dürfen, Uber dlose
geÊch¡chte von sinem w¡ssenschaftler, der ln ssiner blbl¡othek lêbt
und für sie, und sich ahnungslos dèr gemeinhelt einer i¡berlegengn
realliåt ausllefert, dle ihn zulètzt aus selner zerebralen ordnung In
verwirrung und zusammenbruch stürzt, dariiber v¡el zu gagen, er-
t¡brlgt sich; das buch ist schon seit längerem, nun auch als taschen-
buch, srschlenen; Canetti braucht nlcht an Bergengrün oder Binding
gemessen zu werden, er hat auch den vergleich mit Broch n¡cht zu

scheuen. Dle wolt lm kopt wlrd durch den terror der gewöhnllchkelt
zu einer kopflosen welt; dle vertretêr der gewöhnllchkolt wlrken
vergrÖBert und verzerrt; und hier erglbt slch eine möglichkeit zum

l4

der Vorhang fällt.
(196r)
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ijbergehên âuf C¡sela ElenerE romen, dessen figuren auch n¡cht èin-
fach wirklich, auch durch zerrspiêgel gesehen sind, und in dem die
auflehnung, dêr ansteckendê hass gegen den terror dor gewöhn¡¡ch-
kelt, der klelnên autorltätsn (der ,oberlehrer", der ,vatêr") e¡n
durchgehandea motiv ist. Eln Struwwelpeter für größere kinder,
grlmmlg lu6tig. unânständ¡g und schön bös. ln der,roman"-form
alles andere als streng, dsbei nicht krampfhaft progrèssiv, n¡cht
lanoweillg, wenn auch dle wiederholung derselben stllprinzipien -
oder maschen, das kommt aufs eelbe heraus - zuwe¡lsn ermüdet.
Unter 35 empfohlên.
Kriwet ist unbestreitbar progres6¡v, und der zusatz ,,krampfhaft"
bei ¡hm zu t¡berlegen, obwohl ¡hm se¡ne art zu echreiben vielleicht
keinê größere mijhe macht als e¡ne der anderen möglichen artén,
und n¡cht mehr an den haaren herbeigezogen l6t als jêne. Dieser

"lesetext" ¡ot, wenn man sich etwas bemt¡ht, gar n¡cht eo unlesbar
wie man auf den êrgten bl¡ck vielleicht meinti dle abwêichungen
ln der sprachs (,oder bleiben betul¡ch w¡r l¡eber zuhäuse im lokalen
gehelß wis6 uns anzugew¡esen", und so) dienen wiê das fußnoten-
system (mit eubfußnoten bl8 4,71111 und 72,612) der intendierten
erhöhung der komplexitåt; Kraug und Musil, Wlttgenstein und Beneê

werden da zltiert, und manches wissenSwerto; und wåhrend progres-

6ive texte, untêr die lupe genommen, nicht selten das wort "m¡st"
auf dle zunge drångên, halten hier dae ,,was solls' und das ,n¡cht
i¡bel" e¡nander die waagê. Daß eolche texte selten nur unm¡ttelbar
überzougen (gtêich be¡m erston leaen, ohne daß man s¡e im mlnde-
etsn durchschaut), l¡egt wohl an dér potenz der autoren.

Hannøs Schneider

Hermann Joaeph Kopf: durchschossen von blauem êternllcht. tschudy-
verlag st. gallen 1963.

Dieser Poet, dessên gere¡mte und ungereimte Ged¡chte te¡16 in

einem süßlich-volksliedhaften Ton gehalten slnd (woran auch d¡e

typographlsche Auflösung à la Arno Holz n¡chts àndert), te¡ls m¡t

allen Attributen des Bibel-Look ausgostattet slnd (dersn bêstè8, die

.psalmen-elegis", ist Ernst Fuchs gew¡dmet), muß an einem Farb-

komplex leiden. Unertr¡lglich sind neben der farblosen Metaphorlk

dle gehðuften Farbbeze¡chnungen. H¡er eln¡ge Zitâte aus der Fülle:

blaues l¿iuten, dle sllberne blåue der nacht, mit blau füllt sich dle
schale der gålrten, blaue mondfrucht, der traum i3t e¡ne blauo mohn-

blume, blau fällt der regen, blaues traumwasser, die blaue verstö-

rung, blaue mädchen, blaues murmelsplel, blaue 8onne, d¡e blaue

kerze deines lächelns -; wis eine echwarze flamme ¡st deln mund,

schwarzee läuten, schwarze wassermuslk, achwarzer frühling tod,

schwarze gräger, achwarzèr pinienwald, schwarzsr mordstier, gchwar-

zes liebesgebet -; weiße eonnenblumo, woiße totenblumen, welßes

mondlicht, welßê quelle, weiße lichtworte -; roter fetisch krleg,
rote fen6tèr, rote schenken, brauner weln, golden, silbern etc. êtc.

E4os-forte ist blau. Hs,d¡ patakt
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STEINBöCX OHG
Kunsthondwerkliche METALL- und EMAIL-
WERKSTATTE Wien l, Bouernmorkt 24

EMAITSCHIVIUCK . GESCHENKE

RETIGIOSE KUNST

ARCHITEKTURZUBEHUR:
Wondbilder, Türdrüc.ker usw.

AUSFUHRUNG NACH ENTWURF

Der Auslieferer der

EROFFNUNGEN
in Deulschlond ist

Niedlidrs Büdredienst Eggeil
Buchhondlunq für neue Literotur und Kunst,
Zeitschriften ðerAvontgorde und des Experi-
ments

7 Stuttoort - S
Schmoie Slroße 14, Postfoch 13ó7

G'ALE.RIE BASILISK
WIEN I,SCHUNTATERNGASSET I TEIEFON 526294

MALEBEI DES 20. JAHRHUNDERTS

UÑD WIENER SCHULE

DES PHANTASTISCHEN REALISMUS
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